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Aboimmkiits-EmliidilW.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen wir ergebenst, 
die „Thorner Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Montag am 31. d. Mts. endet dieses Quartal 
und vermögen wir nur dann unseren Abonnenten 
die „Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonn- 
tagßblatt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn 
einige Tage vorher darauf abonnirt worden ist.

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark. Expedition der „Thorner Presse"

Katharinenstraße 204.

Die W ehseuch^in ihren Jokgen für unsere 
Mndwirthschaft.

I I I .

Nachdem H err D irektor M üller (ek. N r. 42  und 64  d. Z tg.) 
die Rinderpest, sowie die M au l- und Klauenseuche behandelt 
und ihren verderblichen E influß auf die Zucht und den Export 
des Viehes nachgewiesen, beschäftigt er sich eingehend m it der 
F rage, wie die Schäden herabzumildern und e n d g iltig zu  be­
seitigen seien.

Jed er Landw irth  weiß heute, daß die H eim at der R inder­
pest in  den S teppen  S ü d ru ß lan d s  zu suchen ist. Wissenschaft­
liche Forschungen durch Professor Jefsen und seine Nachfolger 
gaben zwar durch Jmpfversuche an  R indern  der Steppenrasse 
einigen A nhalt, jedoch keine Möglichkeit zur Beseitigung dieser 
Krankheit. Heute noch steht die Wissenschaft vor einem Räthsel.

N un erfolgten einheitlich strenge, jedoch unumgänglich noth­
wendige Sperrm aßregeln , welche aber den V i e h s c h m u g g e l  
an  der Grenze und dam it die G efahr einer erneuten E in- 
schleppung der Rinderpest nicht zu beseitigen vermochten.

D er Verfasser, selbst im Dienste der Landwirthschaft stehend, 
hat in  einer Reihe von Schriften und V ortrügen alles ge­
sammelt, w as Wissenschaft und E rfahrung  im Laufe mehrerer 
Jahrzehnte ihn gelehrt, und w ar zu der Ansicht gelangt, daß 
auf dem Wege in ternationaler V erhandlungen eine Einschrän­
kung und Beseitigung der Viehseuchenkalamität anzustreben sei.

V on dieser Ansicht ist der Verfasser wieder abgekommen, 
weil er überzeugt ist, daß das jüdische G roßkapital und der or­
thodox-jüdische R itu s  M itte l und Wege gefunden hätte, alles zu 
vereiteln.

D er ganze H andel P o le n s  und m it ihm die Fleischversor­
gung christlicher, sowie n u r „koscheres" Fleisch verzehrender B e­
wohner W arschaus und der anderen S tä d te  P o len s  liegt voll­
ständig in  den H änden polnischer Ju den . D er S tad th aup tm an n  
von W arschau, G eneral v. Starynkiew icz, hebt in  einer B e­
kanntmachung vom 29. M ai 1882 besonders hervor, daß die 
Bekennet mosaischer Konfession jeden Bekenner anderer Kon­
fession von dem M itbewerbe der Fleischverproviantirung auszu­
schließen und das Geschäft fü r sich zu monopolisiren gewußt.

Auf dem Kranwethof.
E i n e  Ges chi cht e  a u s  d e n  A l p e n .

Von Ro b e r t  Schweichel .
— ------— -  (Nachdruck verboten.)

(13. Fortsetzung.)
H and in H and gingen sie über eine blumenreiche Wiese, die 

L uft w ar voll wundersam er Vogelstimmen und sein Herz voll 
unbeschreiblicher W onne. U nter einem B aum e, der m it B lüten  
wie überschneit w ar, blieben sie stehen und schauten einander in 
die Augen, so tief, so t ie f ! D a  pfiff ein eisiger W ind daher, in 
einem M om ent w ar der B au m  kahl und er —  er hielt den Tod 
an  der H and.

V on Entsetzen durchfroren erwachte er. E s  w ar Tag, die 
L uft aber nicht g ra u  wie bisher, sondern stahlblau. D er W ind 
hatte während der Nacht nach Norden sich gedreht und m it seinem 
eisigen Athem die Wolken fortgeblasen. Z m  Hause regte es sich 
bereits geschäftig. Ueber Träum e zu brüten, lag nicht in Franzens 
N atu r. E r  schüttelte sich und eilte, in die S tu b e  hinunterzu- 
kommen. Cenzi erschien ihm auf dem Hintergründe seines un­
heimlichen T raum es um so reizender. I h r  hübsches Gesicht w ar 
wie rosig durchleuchtet. F ranz  sollte ihr erzählen, w as er ge­
träu m t hätte.

„D ie  Leut sagen, daß es w ahr w ird, w as einer in 
einem fremden H au s in der ersten Nacht träu m t,"  äußerte sie 
heiter.

„G laubst D u  es?"  frag te er innerlich erschreckend.
„E s ist alles ein Aberglaube, noch von den alten  Heiden 

her," entschied M arlinger.
S e ine  F ra u  protestirte m it einem Kopfschütteln, aber sie 

fragte nicht weiter. S ie  hatte F ranzens Erschrecken bemerkt.
F ranz  wollte nach dem Frühstücke aufbrechen und M arling er 

erbot sich, ihm einen näheren Weg zu zeigen, der über die Höhen 
führte und neben den Bergäckern O ppenrieders abstieg. Cenzi 
stand am  Fenster und F ranz  tra t  zu ih r :  es m ußte nun doch 
geschieden sein. D ie M atten  vor dem Hause und die Höhen

Ohne Rücksicht auf den Gesundheitszustand und die Q u a litä t 
der erkauften T hiere suchen sie n u r  ihr spezielles Interesse zu 
w ahren, und so sind die von den jüdischen H ändlern  billig er­
kauften S teppenrinder a ls  die T räg e r und V erbreiter der R inder­
pest zu betrachten. I m  Oktober und November v. J a h re s  w urden 
13 805  Steppenochsen und 356 Steppenkühe in  P o len  ver­
kauft, w ährend n u r 627 Ochsen und 822  Kühe heimischer Zucht 
zum Verkaufe kamen.

Diesem erdrückenden Uebergewicht gegenüber suchten die 
polnischen Züchter natürlich ihre heimischen Produkte möglichst 
hoch zu verwerthen und dieser berechtigte Wunsch erzeugte den 
Schmuggelhandel, der durch den niedrigen R ubelkurs noch u n ter­
stützt wird. Durch den Schmuggel wächst die G efahr einer er­
neuten Inv asio n  der Rinderpest. S o ll  aber der Schmuggel­
handel beseitigt werden, so muß ihm der gewinnbringende Boden 
entzogen werden.

Z u  diesem Behufe müßte jeder, welcher die Grenzaufseher 
und G endarm en rc. bei der Beschlagnahme geschmuggelten Viehes 
unterstützt, durch persönliche B eihilfe oder durch Anzeigen, eine 
hohe P räm ie  erhalten. Diese P räm ie  ist so hoch zu bemessen, 
daß sie den W erth desjenigen G ew innes übersteigt, welcher sonst 
durch den Schmuggelhandel hätte vereinnahm t werden können.

Diese P räm ie  wird aus dem E rlös des beschlagnahmten 
Viehes derart entnommen, daß nach Abzug der Verkaufskosten 
der Staatskasse imm er noch eine gewisse Q uote verbleibt.

Nehmen w ir beispielsweise an , daß das von dem Schmugg­
ler in  R ußland  gekaufte Schwein einen W erth von 10 R ubel 
— 20  M ark besitzt, der G ew inn durch den R ubelkurs und durch 
erhöhte Fleischpreise in  P reuß en  einen Reingew inn von 5 
Rubel — 10 M ark brächte, so ist un ter gewöhnlichen Umstän­
den anzunehmen, daß der russische Schm uggler seinen G ew inn 
m it dem preußischen Helfershelfer theilen wird, sodaß somit der 
R eingew inn 5 M ark pro Kopf beträgt.

E rhä lt n un  aber der Grenzbewohner nicht allein den ganzen 
Schmuggelgewinn von 10 M ark, sondern aus dem W erthe des 
veräußerten Schweines in Höhe von 20 M ark einen weiteren 
A ntheil, so wird der Reiz des höheren G ew innes jeden G renz­
bewohner veranlassen, lieber den sicheren, höheren und redlichen 
G ew inn aufzusuchen, a ls  einen P fad  zu betreten, der einen u n ­
sicheren, geringeren G ew inn abw irft, ihn m it den Gesetzen in  
Konflikt bringt und schließlich seine Existenz in  F rage stellt.

G elangt unsere von N a tu r mißtrauische Grenzbevölkerung 
erst zu der Ueberzeugung, daß es m it diesen Zusicherungen voller 
Ernst ist, und hat sie erst einm al einen klingenden ehrlichen 
G ew inn auszuweisen, so werden in  kurzer Z eit hunderttausend 
kräftige Arme sich finden, um  gemeinsam dem Schmuggelhandel 
den gewinnbringenden Boden zu entziehen und ihn dam it gegen­
standslos zu machen.

D aß  aber auch viele Grenzbewohner, die heute dem 
Schmuggelhandel dienen, sich von diesem ehrlosen Gewerbe ab­
wenden und nunm ehr im  ehrlichen G ew inn ihre Befriedigung 
finden werden, und daß somit die M o ra litä t unserer G renz­
bevölkerung eine S tärkung  erhalten dürfte, verdient besonders 
hervorgehoben zu werden. *

jenseits des Thales lagen im hellsten Sonnenschein, während in 
der Tiefe noch schwere Nebel zogen.

„E s ist halt im Menschenleben nicht anders," sagte Cenzi 
m it aufwogender B rust. „V on außen schaut es sich hell an und 
unten ist alles g rau  und wüst."

D ie W orte schnitten F ranz in die Seele.
„A ber zuletzt w irds auch im T ha l helle," entgegnete er 

nach einer W eile.
D a ra u f  antw ortete sie nicht, aber sie kehrte ihm d as b is­

her halb abgewendete Gesicht wieder zu und trug  ihm viele 
G rüße an die Seinigen auf. M it einem Lächeln schied sie 
von ihm.

E s verschwand von ihren Lippen, sobald die T hür hinter 
F ranz zugefallen w ar. Auch tra t  sie nicht zu einem letzten G ruße 
aus Fenster, an dem er vorübergehen mußte. W ie müde ließ 
sie sich auf die Bank bei der T hür nieder und schaute m it Augen, 
die nichts sahen, immer auf denselben Fleck. E in  Lächeln, das 
m it jeder Sekunde schmerzlicher w urde, um irrte  ihren M und. 
D an n  neigte sie tief aufseufzend ih r Gesicht in beide Hände und 
so saß sie eine lange W eile. M it einer energischen Bewegung 
erhob sie sich endlich, drückte die Linke fest auf ih r Herz und 
ging an  ihre häuslichen Geschäfte. S ie  arbeitete angestrengt 
und th a t vieles selbst, w as sie sonst den Mädchen überließ, um  
n u r nicht zu denken. Aber das Herz gehorchte ihrem W illen 
nicht. Ih re m  M anne wich sie au s , a ls  er zurückkam, und tra f 
erst bei dem Mittagessen m it ihm zusammen. S ie  fragte ihn 
nicht nach seinem G ange und er berichtete nichts. Z w ar hatte 
ihm F ranz noch einen letzten G ru ß  an sie aufgetragen, allein 
d as w ar nach seiner M einung so selbstverständlich, daß es nicht 
noch einer ausdrücklichen E rw ähnung bedurfte. S ie  gestand sich 
die Enttäuschung nicht, die er ihr in seinem Schweigen über F ranz 
verursachte.

Nach dem Essen streckte er sich auf der Ofenbank zu einem 
Schläfchen au s und Cenzi nahm  die Klöppelkissen vor, zum 
erstenmale wieder, seitdem sie M arling ers B ra u t  geworden. S ie  
scheute sich vor jedem müßigen Augenblicke: allein gerade diese

politische Tagesschau.
D a s politische Hauptinteresse konzentrirt sich selbstverständlich 

fortgesetzt auf den Wechsel in der leitenden P erson  der Reichs- 
geschüfte. Ueber die G ründe kursiren die mannigfachsten A n­
gaben; der Nächstliegende, daß Fürst Bismarck 75 J a h re  a lt ist 
und sich naturgem äß ein Nuhebedürfniß bei ihm eingestellt hat, 
wird dabei am  wenigsten berücksichtigt. A ls k ü n f t i g e r  R e i c h s ­
k a n z l e r  wird jetzt m it großer Bestim mtheit G eneral von 
C a p r i v i  genannt. W enn auch der deutsche Botschafter G raf 
M ünster genannt w ird, so hat m an dabei wohl übersehen, daß 
G raf M ünster, welcher 70  Ja h re  a lt ist, längst selbst den Wunsch 
gehabt hat, sich m it Rücksicht auf sein A lter in den Ruhestand 
zurückzuziehen. A ls Nachfolger des S taatssekretärs des A us­
w ärtigen A m ts G rafen Herbert Bismarck, der m it dem Kanzler 
auszuscheiden erklärt haben soll, werden der Botschafter in  Kon­
stantinopel von Radowitz und der Botschafter in  London G raf 
Hatzfeldt genannt. Letzterer w ar der V orgänger des G rasen 
Herbert Bismarck a ls  S taatssekretär im A usw ärtigen Amt. Auch 
G raf Berchem wird genannt. G raf Bismarck w ürde angeblich 
a ls  Botschafter nach London gehen.

D ie Ankündigung, daß heute der „ R e i c h s a n z e i g e r "  
die D e m i s s i o n  des F ü r s t e n  B i s m a r c k  amtlich publiziren 
werde, erweist sich a ls  unbegründet.

Nach den bisher vorliegenden Urtheilen der a u s w ä r t i g e n  
P r e s s e  über die K a n z l e r k r i s i s  w ird in  denselben der 
staatsmännischen G röße des Fürsten Bismarck die höchste A ner­
kennung gezollt und er namentlich auch in  R ußland  und Frank­
reich a ls  ein H ort und Bollwerk des Friedens bezeichnet. Selbst­
verständlich knüpfen besonders die P a rise r  B lä tte r  ausschweifende 
Hoffnungen hieran auf den Zusammensturz des D reibundes und 
bezeichnen namentlich den Rücktritt C risp is a ls  unm ittelbare 
Folge. A ls E rklärung fü r das Rücktrittsgesuch führt m an n a tü r ­
lich die Argumente unserer freisinnigen B lä tte r  an.

W ie die formelle W eiterbehandlung der A r b e i t e r s c h u t z ­
f r a g e  in  Deutschland sich gestalten w ird, ist vorläufig noch 
nicht abzusehen. Jedenfalls ist soviel sicher, daß an  eine A us­
arbeitung eines Gesetzentwurfes über die E rw eiterung der in  der 
Gew erbeordnung befindlichen, den Arbeiterschutz betreffenden B e­
stimmungen vor Abschluß der Arbeiten auf der in ternationalen  
Konferenz nicht gedacht wird. E s ist deshalb auch schon hier 
und da der Zweifel aufgetaucht, ob es danach überhaupt noch 
möglich sein w ird, eine solche V orlage schon an  den Reichstag 
in  seiner bevorstehenden Sommersession zu bringen.

D ie Annahm e, daß die n e u e  S t r a f g e s e t z n o v e l l e  
irgend etwas m it der Bekämpfung der Sozialdem okratie zu thun  
habe, bestätigt sich nicht. E s handelt sich um  Strafvorschriften 
gegen Verwendung bereits gebrauchter und entwertheter Post­
werthzeichen, gegen Beschädigung von Nohrpostanlagen u. s. w.

D ie „T im es"  meldet au s S a n s i b a r  vom 18. d. M ts ., 
der S u l ta n  habe m it Zustim m ung der deutschen Behörden zwei 
Bevollmächtigte abgesandt, welche den Frieden auf dem Festlande 
zwischen A rabern  und Deutschen im S ü d e n  von D ar-e s-S a laam  
herstellen sollen. —  Em in Pascha hat sich von S an s ib a r nach 
B agam oyo begeben.

Nach von verschiedenen S täm m en  der Eingeborenen über­
einstimmend gemachten M ittheilungen, welche O. Borchert dem

Beschäftigung verstrickte sie in ein gefährliches S inn en . E s 
mußte ih r einfallen, daß sie die Spitze au f ihrem Kiffen an 
jenem Nachmittag angefangen, an dem die M uhm e ihr über- 
deutlich zu verstehen gegeben, daß sie Unrecht gethan hätte , Hell- 
rigels Bewerbung um  ihre H and abzuweisen. D a ra n  reihte sich 
alles Folgende: ihre Bekanntschaft m it M arling er, w as sie be­
wogen hatte, ihn anzunehmen, das Erscheinen Franzens an ihrem 
Hochzeitstage. D a s  B lu t in ihren W angen flammte auf. D er 
Kuß, den ihr F ranz d am als in der Freude seines Herzens ge­
geben, w ar freilich unschuldig gewesen, aber er hatte wie ein u n ­
beachteter Funken in ih r fortgebrannt und jetzt stand ihre Seele 
in Feuer. F ranzens Kuß glühte auf ihren Lippen, und auf der 
Ofenbank schnarchte ihr M a n n !  W ie ein eiskalter S ta h l  durch­
schnitt es ihr Herz. I h r e  Augen suchten das Kruzifix über dem 
Eßtische, aber sie konnte nicht beten. S ie  mußte zu arbeiten au f­
hören, denn ihre Hände zitterten.

Auch auf der H eim fahrt von ihrer Hochzeit hatte er ge­
schlafen, dachte sie m it einem scheuen Streisblick auf ihren M ann , 
und sie hatte an seiner S e ite  unterdessen an F ranz gedacht. 
D a m a ls  hatte ihr sprödes Herz zu träuuien  angefangen. Diese 
sündige Liebe w ar ihre S tra fe  dafür, daß sie lediglich um des 
Geldes willen den alten M ann  geheirathet hatte. S ü n d ig , ja , 
und dennoch wie süß w ar es bei allen Schmerzen, an  F ranz  zu 
denken! Aber es durfte nicht sein ; sie mußte die Liebe au s  
ihrem Herzen reißen und wenn es darüber verbluten sollte. S ie  
wollte nicht die Augen schuldbewußt vor ihrem M anne nieder­
schlagen, vor ihm, der alle Menschen fü r schlecht hielt.

„G rü ß  G o tt!"  sagte hier eine tiefe rauhe S tim m e, und Cenzi 
stieß vor Schrecken einen kleinen Schrei au s.

„W as giebtS?" fragte M arling er, indem er sich halb au f­
richtete. E r konnte von seinem Platze au s die T hür nicht sehen. 
Cenzi antw ortete nicht.

„D en  Tuifelebauer giebts," sagte dieser.
E r  w ar es wirklich! Einen Bergstock in der Faust, S tutzen 

und Waidsack über den Schultern , stand der G ast an der T hü r­
schwelle und näherte sich jetzt m it ausgestreckter H and Cenzi, die



deutschen Em in Pascha-Komitee überm ittelt hat, find D r. P e t e r s  
und L i e u t e n a n t  v. T i e d e m a n n  etwa am 10. bis 15. No­
vember gesund m it 8 Kameelen, 6 Eseln, 1 Pferd, ungefähr 
60 Trägern, wovon ungefähr 20 neue, den Wagalla entlaufene 
Sklaven und 25 Som alis , sowie einigen m it Waaren beladenen 
M iaus  (Booten) einen Lauf des Tana, welcher nach dem Baringo 
führen soll, in  Begleitung dreier Wagalla aus Odo-boruruva 
bis an die Wakore (Massai) Grenze marschirt. D o rt habe er 
nach tagelangen Unterhandlungen, und nachdem er den Massais 
fest versprochen, seine Bedürfnisse m it Waaren zu bezahlen und 
keinen Krieg zu führen, die Erlaubniß bekommen, durch das 
Massailand zu ziehen; er sei dann abmarschirt nach dem großen 
See und habe gesagt, er wolle sehr weit.

Das ö s t e r r e i c h i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  verhandelte 
Dienstag über Petitionen. Zahlreiche Petitionen um Aufrecht­
haltung der Grenzsperre gegen Rußland und um Erleichterung 
des Grenzverkehrs m it Deutschland wurden der Regierung zur 
eingehendsten W ürdigung empfohlen, m it dem Ersuchen, dieselben 
bei künftigen zoll- und handelspolitischen Vereinbarungen, ins­
besondere im  Jahre 1892, geltend zu machen.

Das neue f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  hat auf seine 
Erklärung ein Vertrauensvotum erhalten, das m it 318 gegen 
78 S tim m en angenommen wurde. Auch im  Senat fand die 
Erklärung lebhaften Beifa ll.

Im  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s «  erklärte der erste Lord 
des Schatzes, S m ith , die Eingeborenen von S w a z i l a n d  
drängen auf Aufrechterhaltung ihrer Unabhängigkeit; viele 
Europäer protestirten gegen eine Unterordnung Swazilands unter 
T ransvaa l, jedoch beständen diesbezüglich unter den Europäern 
große Meinungsverschiedenheiten. D ie Errichtung des britischen 
Protektorats in  Swaziland würde ohne die Zustimmung T ra n s­
vaals eine Verletzung der Konvention von 1887 sein.

D ie  durch den K o h l e n a r b e i t e r  s t r e i k  i n  N o r d e n g ­
l a n d  veranlaßten Unzuträglichkeiten sind noch im  Wachsen. 
Eine Anzahl von Fabriken mußte wegen Kohlenmangels 
schließen, infolge dessen lausende von Arbeitern brotlos sind. Es 
w ird  noch immer gehofft, daß der S tre ik bald zu Ende sein 
werde und zwar durch Nachgeben der Grubenbesitzer.

D ie L i v e r p o o l e r  D o c k a r b e i t e r  verharren dabei, den 
S tre ik fortzusetzen. D ie Lage hat sich aber dort wesentlich da­
durch gebessert, daß 13 000 Neuangekommene Arbeiter als Ersatz 
fü r die Streikenden eingetreten sind.

Der r u s s i s c h e  R e i c h s r a t h  hat ein von dem Finanz­
minister Wyschnegradsky angeregtes Gesetz, betreffend die Rege­
lung der Arbeit von Frauen und Kindern in  Fabriken, ange­
nommen. Das Hauptaugenmerk wurde auf die Beschränkung der 
Arbeitszeit gerichtet.

D ie in  S e r b i e n  eingewanderten M o n t e n e g r i n e r  sind 
m it der Behandlung unzufrieden, die ihnen dort zu T he il ge­
worden. S ie  drohen, nach Montenegro zurückzukehren.

E iner Meldung der „Agenzia S te fa n i"  aus M a s s o w a h  
zufolge zeigt ein Telegramm Antonellis vom 17. M ärz an, daß 
König Menelik seinen Vormarsch auf Adua fortgesetzt habe, wo­
selbst die Unterwerfung Mangaschas am 17 M ärz proklam irt 
wurde.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

32. Plenarsitzung vom 19. M ärz.
Das Haus setzte heute die zweite Berathung des Kultusetats fort 

und erledigte denselben bis zum Kapitel Universitäten. Aus der Debatte 
ist hervorzuheben, daß Abg. L u  brecht (nationalliberal), der selbst dem 
geistlichen Stande angehört, angesichts der bestehenden Ueberfüllung auch 
dieses Standes weniger bemittelte Eltern abmahnte, ihre Kinder für 
diese Laufbahn vorzubereiten. D r. W i n d t h o r  st erklärte sich entschieden 
gegen eine Vermischung der staatlichen Dotationspflicht mit der Freigabe 
der Sperrgelder. E in  vom Grafen L i m b u r g  (konservativ) amendirter 
Centrumsantrag wurde in der Fassung angenommen, die Regierung zu 
ersuchen, Ermittelungen darüber anzustellen, ob und welche Seelsorger- 
stellen, deren Unterhaltung dem Staate obliegt, zur Zeit ihren Inhabern  
«in standesgemäßes Einkommen nicht gewäheen, eventuell im nächsten 
Etat dw M itte l zur Ausbesserung einzustellen. Auf eine Anregung des 
Abg. S c h m e l z e r  (nationalliberal) theilte Minister v o n  G o ß l e r  mit, 
daß wegen genereller Regelung der Einbeziehung Studirender und Lehrer 
zu den militärischen Uebungen Verhandlungen schweben. Abg. Graf 
K a n i t z  befürwortete bessere Ausrüstung der Sternwarten in Preußen 
und zwar zunächst in Göttingen und Königsberg i. P r. Hierauf ver­
tagt sich das Haus. Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr: Fortsetzung 
der heutigen Berathung.

sie aber nicht zu bemerken schien. I h r  Erschrecken hatte sich in 
Zorn verwandelt und Hellrigel sah ihn zu deutlich aus ihren 
Augen blitzen, um nicht in einige Verlegenheit zu gerathen. 
Inzwischen war M arlinger gähnend aus seiner Schlafecke 
hervorgekommen und noch gähnend reichte er dem Gaste die 
Hand.

„W ills t auf die J a g d ?" fragte er.
„Freilich, ich Habs D ir  ja versprechen müssen, daß ich 

Dich dazu abholen wollte. Morgen vor Tag wollen w ir h in­
auf. Am G ra t gegen den hohen Feiler hin treffen w ir sicher 
Gemsen."

Cenzi sah ihren M ann groß an und verließ die Stube. S ie  
faßte es nicht, daß er Hellrigel hatte einladen können, obgleich er 
dessen Werbung um sie kannte. S ie war empört.

„N u , leg ab," sagte M arlinger und gähnte abermals und 
reckte die Arme.

P a u l stand einen Moment unschlüssig, ob er gehen oder 
bleiben sollte. I n  dieser Weise von Cenzi empfangen zu werden, 
obgleich er von ihrem Manne eingeladen war, darauf war er 
nicht gefaßt gewesen. Aber der Trotz gewann die Oberhand, und 
er machte es sich bequem.

„D e r Regen hat den Schnee am G ra t wieder fortgespült 
und wenn der W ind in der Nacht nicht wieder umsetzt, nimmt er 
den Gemsen noch hierzu die W itterung, und w ir können gut 
heran," sagte er.

„N u , ich komm wohl schwerlich m it, aber das thu t nichts," 
bemerkte M arlinger.

„V on  wegen dem Honigmond? Ich  hätts m ir denken können," 
rie f Hellrigel m it starkem Lachen.

M arlinger gab darauf keine Antw ort. E r rief nach seiner 
F rau  und als diese nicht kam, stieß er die Küchenthür auf und 
befahl, daß man fü r den Gast etwas zu essen und zu trinken 
brächte. Dann begann er in der Stube auf und ab zu gehen. 
Es war ihm jetzt verdrießlich, daß er damals das W ort von der 
Jagd hatte fallen lassen, hatte er doch nicht geglaubt, daß Hell­
rigel es ernst nehmen würde. Auch auf Cenzi ivar er ärgerlich 
wegen ihrks Benehmens und zwar umsomehr, als er ih r nicht 
Unrecht geben konnte. (Fortsetzung folgt.)

Deutsches Aeich.
Berlin, 19. März 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
den Staatsm inister von Boetticher. Abends 7 Uhr fand in  der 
Bildergallerie des königlichen Schlosses bei den Majestäten eine 
größere Galatafel statt, zu welcher die Delegirten der zur Zeit 
hier tagenden internationalen Arbeiterschutzkonferenz m it E in ­
ladungen beehrt worden waren. Heute Vorm ittag hatte der 
Kaiser eine Unterredung m it dem Staatsm inister von Boetticher 
und konferirte gegen M ittag  m it dem kommandirenden General 
des 10. Armeekorps, General der In fan te rie  von Caprivi.

—  Gestern nachmittags 7 Uhr fand das Galadiner der 
Konferenzdelegirten beim Kaiser in  der Bildergalerie des Schlosses 
statt. Z u r Rechten des Kaisers saßen Jules S im on und der 
Däne Tietgen, gegenüber Moltke, zur Rechten der Kaiserin 
M in ister v. Bötticher, zur Linken der M in ister Maybach; auch 
der M in ister G ra f Herbert Bismarck war anwesend. D er Kaiser 
und die Kaiserin zeichneten viele Delegirte durch längere A n ­
sprachen aus. D er Kaiser war in  leutseligster S tim m ung und 
sehr erfreut, daß die Aussichten auf das Gelingen der Konferenz 
fü r vorzüglich gelten. E r verweilte bis 9 */, Uhr. Heute fanden 
Sitzungen der Kommissionen um 10 und 11 Uhr statt. Abends 
ist bekanntlich Desilirkour im  Schlosse. Donnerstag Reunion bei 
dem Handelsminister v. Berlepsch.

—  Der Kaiser übersandte dem Zaren ein prachtvoll ein­
gebundenes A lbum  m it B erliner B ildern.

—  An der gestrigen militärischen Konferenz bei dem Kaiser 
nahmen außer Moltke die kommandirenden Generale, die I n ­
spekteure und die Generaladjutanten theil.

—  König A lbert von Sachsen begiebt sich morgen Abend 
zum Besuch der Königin nach Nervi.

—  D er Kronprinz von Schweden w ird in  diesen Tagen 
ebenfalls zum Besuch am hiesigen Hofe eintreffen, um an den 
Festlichkeiten theilzunehmen.

— Der P rinz von Wales tr if f t ,  wie bereits gemeldet, m it 
seinem zweiten Sohne, dem Prinzen Georg, am Freitag V o r­
m ittag zu mehrtägigem Besuche bei den kaiserlichen Majestäten 
ein. Freitag Abend 7 Uhr findet im  Weißen Saale des könig­
lichen Schlosses eine größere Galatafel statt. Am Sonnabend 
den 22. d. M ts . mittags w ird  der P rinz  von Wales m it seinem 
Sohne an dem Kapita l des hohen Ordens vom Schwarzen Adler 
und am nächsten Tage an der Feier des Krönungs-und Ordens­
festes theilnehmen. F ü r den Montag Vorm ittag sind Truppen- 
befichtigungen in  Aussicht genommen und am Nachmittage des­
selben Tages findet beim großbritannischen Botschafter S ir  Edw. 
M a le t in der hiesigen Botschaft ein größeres D iner statt. Am 
Dienstag den 25. d. M ts. ist bei den Majestäten im  Weißen 
Saale des königlichen Schlosses eine musikalische Abendunter­
haltung.

—  Zum  Ehrendienst bei dem Prinzen von Wales sind
kommandirt: Der General der In fan te rie  von Leszczynski,
kommandirender General des 9. Armeekorps, der Oberstlieute­
nant von Natzmer, Kommandeur des Husarenregiments Fürst 
Blücher von Wahlstatt und der M a jo r von B ü low , F lüge l­
adjutant des Kaisers; zu dem Prinzen Georg von Großbritannien 
und Ir la n d , der Kapitänlieutenant M ülle r.

—  Fürst von Bismarck tr if ft , wie man hört, alle Vorbe­
reitungen, um baldigst B e rlin  zu verlassen und nach Friedrichs- 
ruh überzusiedeln, woselbst er auch am 1. A p r il seinen Geburts­
tag zu verleben beabsichtigt.

—  Fürst Bismarck hat gestern die Delegirten des Arbeiter- 
schutzkongresses bei ihrer Arbeit besucht und einige von ihnen 
zum heutigen D iner eingeladen.

—  Der Chef des Generalstabes der Armee, G ra f von 
Waldersee, beabsichtigt sich in  etwa acht Tagen zu einer E r­
holungsreise nach I ta lie n  zu begeben und die Osterwoche an der 
R iv iera  zuzubringen.

—  Der deutsche Botschafter in  P a ris , G ra f Münster, ist 
in  dieser Nacht nach B e rlin  abgereist.

—  I n  den Räumen des Abgeordnetenhauses fand heute 
Nachmittag 3 ^  Uhr unter dem Vorsitz des Staatsm inisters von 
Boetticher ein M inisterrath statt.

—  Die Militärbeförderungen, welche aus Anlaß der neuen 
Truppenbildungen erfolgen und einen sehr großen Umfang an­
nehmen werden, sollen, wie die „K ö ln . Z tg ." m itthe ilt, nach 
neuerer Bestimmung nicht schon am Geburtstage des verstorbe­
nen Kaisers W ilhelm , sondern aus äußeren Gründen erst nach 
dem Ordensfest, und zwar am 24. ds., vollzogen und veröffent­
licht werden.

—  Nachrichten aus München zufolge hat D r. Grashey einen 
R uf nach B e rlin  als Nachfolger Westphals auf dem Lehrstuhl 
der Jrrenheilkunde erhalten und w ird ihn ohne Zweifel annehmen. 
D r. Grashey ist der Nachfolger des m it König Ludwig I I .  ums 
Leben gekommenen D r. Gudden als D irektor der Münchener 
Kreisirrenanstalt.

—  Der Abgeordnete Schalscha ist gestern M ittag  plötzlich 
in  dem Restaurationssaale des Abgeordnetenhauses ohnmächtig 
zusammengebrochen. Aerztliche H ilfe  war sofort zur Stelle. S o ­
bald er wieder zu sich gekommen, wurde er auf Anrathen der 
anwesenden Aerzte durch den Abg. von Huene sofort in  ein 
Krankenhaus gebracht. D o rt wurde das Vorhandensein hohen 
Fiebers festgestellt. Schalscha soll noch vor kurzem an einem 
Jnfluenzaanfall erkrankt gewesen sein.

—  Bei der Nachwahl im  1. Meiningenschen Wahlkreis 
ist, dem „Hamb. Korresp." zufolge, Thomas (freist) wahrschein­
lich gewählt.

—  Das Ergebniß der am 17. d. M . stattgehabten Nach­
wahl im  Reichstagswahlkreise Hamm-Soest ist, der „K ö ln . V .-Z tg ." 
zufolge, Stichwahl zwischen Racke (Centrum) m it rund 9000 und 
Schneider (natl.) m it rund 8000 Stimmen.

—  D ie Zah l der in  der bevorstehenden M ilitä rvo rlage  ver­
langten neuen Feldbatterien beträgt 72. Alle anderen Angaben 
find, den „Hamb. Nachr." zufolge, unzutreffend.

—  Der Centralverband deutscher Industrie lle r hält am 20. 
M ärz in  B e rlin  eine Ausschußsitzung ab. Auf der Tagesord­
nung derselben ist außer geschäftlichen Angelegenheiten eine Be­
sprechung über die Arbeiterverhältnisse gesetzt.

—  Den Arbeitern der Artilleriewerkstatt in  Spandau ist 
gestern nachmittags durch Anschlag bekannt gegeben worden, 
zehn Arbeiter zu wählen, welche m it dem stellvertretenden D i­
rektor M a jo r Becker wegen Regelung der Arbeitszeit sowie E in ­
führung einer gegenseitigen Kündigung unterhandeln sollen.

Barmen, 18. März. D ie Kommission der Riemendreherei­
besitzer veröffentlicht in  der „Westdeutschen Z tg ." eine Erklärung, 
welche besagt, daß bei fortdauerndem Ausstande der noch nicht 
wieder zur A rbeit zurückgekehrten Gesellen am 21. ds. eine a ll­
gemeine Betriebssperre verhängt werden würde. D ie Streikenden 
werden aufgefordert, die Arbeit aufzunehmen, da sonst 1800 
ruhige Arbeiter brotlos würden.

Anstand.
Wien, 19. März. Das „Frem denblatt" sagt: I n  Betreff 

der Folgen des Rücktritts des Reichskanzlers Fürsten Bismarck 
sei es selbstverständlich, daß die auswärtige P o litik  ves deutschen 
Reiches nicht die geringste Aenderung erfahren werde. Kaiser 
W ilhe lm  werde so wenig wie seine Vorgänger von dem strengen 
Einhalten der friedliebenden Richtung abweichen und an den 
Bündnissen festhalten, welche zum Nutzen der drei Reiche ge­
schlossen worden. Das Gebäude, an dessen Aufrichtung Fürst 
Bismarck gearbeitet, sei ein kräftiges Werk, eine gesunde, na tur­
gemäße Schöpfung, deren echte Lebensflut doch der Friede sei. 
D ie hohe Einsicht und das Pflichtgefühl des Kaisers W ilhe lm  
vermehrten die Bürgschaften der Friedenspolitik. Das „Fremden­
b la tt" hälr es fü r höchst wahrscheinlich, daß Staatsm inister G ra f 
Herbert Bismarck im  Amte verbleiben werde, wodurch der Geist 
des großen Gründers des Reiches auch ferner erhalten werde. 
W as aber vor allem m it Vertrauen erfülle, seien die Begabung, 
Charakter, Stärke und rastlose Thatkraft des Kaisers, die Vater­
landsliebe der deutschen Fürsten, die Opferwilligkeit der N ation 
und der große Zug, der in  ih r zu herrschen beginne.

Budapest, 19. März. Sämmtliche Zeitungen heben die 
weittragende Bedeutung des Rücktritts des Reichskanzlers Fürsten 
Bismarck hervor und geben übereinstimmend der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß die Richtung der äußeren P o litik  des deutschen 
Reiches in  keiner Weise eine Aenderung erfahren werde. Der 
„Budapester L loyd" sagt: D ie ungarische N ation w ird  dem
Fürsten Bismarck ungeminderte Freundschaft und ein treues A n­
denken fü r alle Zeilen bewahren.

London, 19. März. D ie meisten M orgenblätter betrachten 
den Rücktritt des Fürsten Bismarck a jW ollendete Thatsache und 
sprechen sich über die Bedeutung des W W i  Mannes in  sehr 
sympathischer Weise aus. „T im e s " „S tanda rd " preisen 
insbesondere die ungeheuren Verdienste des Fürsten um den 
europäischen Frieden. „M orn ing -P ost" meint, in  der auswärtigen 
P o litik  werde der E influß des Fürsten Bismarck noch lange nach 
seinem etwaigen Rücktritt verspürt werden.

Petersburg, 19. März. Das „J o u rn a l de S t. Pöters- 
bourg" enthält sich vorläufig noch jedes Kommentars über den 
Rücktritt des Fürsten Bismarck, bis die Nachricht offiziell sei, 
weist aber auf die Dienste ohne gleichen hin, die Fürst Bismarck 
seinem Vaterlande geleistet habe.

Sofia, 19. März. Der „P o lit .  Korresp." zufolge tra f 
Fürst Ferdinand in  Begleitung seines Hofmarschalls Grenaud 
und des M ajors Markoff in  Burgas ein und besichtigte die 
Bahnarbeiten Burgas-Jam boli. Der Fürst reiste in  C ivilkleidung 
und es wurden ihm überall Ovationen bereitet.

Urovinrial-YachriHLen.
8 Argenau, 18. M ärz. (Landwirthschaftlicher Verein. Vorschuß- 

verein. Schulbau. Einbruch). Im  landwirthschaftlichen Verein Argenau- 
Wonorze hielt am Sonnabend Herr Wanderlehrer Pflücker einen Vor- 
trag über das Alters- und Jnvalidenversorgungsgesetz. —  Nachdem die 
vor etwa 4 Wochen vorgenommene Vorstandswahl des hiesigen polnischen 
Vorschußvereins wegen eines Formfehlers für ungiltig erklärt war, fand 
am Sonntag die Neuwahl statt. Es wurden dieselben Herren, nämlich 
Herr von Klinski als Direktor, Herr Chrzgstowski als Kassirer und Herr 
Pawlowski als Kontroleur, in den Vorstand gewählt. Zum Vorsitzenden 
des Aussichtsrathes wurde der bisherige Kassirer Herr Szczepanowski 
gewählt. —  I n  unserer Stadt soll demnächst ein gemeinsames ILklassiges 
Schulgebäude gebaut werden. Die Pläne hierzu sind von Herrn Baurath  
Küntzel entworfen und lagen bereits der hiesigen Stadtverordneten­
versammlung vor, welche ihn mit geringfügigen Aenderungen genehmigte. 
F ü r wünschenswert!) wurde namentlich erachtet, eine Wohnung für den 
ersten Lehrer im Schulgebäude einzurichten. Die Kosten des Baues, der 
eine Zierde unserer Stadt zu werden verspricht, sind auf 67 000 Mk. 
berechnet. Diese Summe soll durch eine zu amortisirende Anleihe auf­
gebracht werden. Da bis zur Fertigstellung des Gebäudes wohl noch 
2 Jahre vergehen dürften, so sollen, wegen der außerordentlichen Z u ­
nahme der schulpflichtigen Kinder, von Ostern ab noch zwei Klassen ein­
gerichtet werden. Die Räume hierzu werden in Privathäusern gemiethet. 
—  Eine Diebesbande, welche es besonders auf die Vorräthe der katho­
lischen Geistlichen abgesehen zu haben scheint, treibt in der Umgegend ihr 
Wesen. Dieselbe versuchte in der Nacht zum 16. M ärz einen Einbruch 
bei dem Dekan in Brudnia. Bereits waren die Fenster zertrümmert; 
doch leisteten die Laden, welche von innen angebracht sind, Widerstand. 
Inzwischen hatte die W irthin des Geistlichen, der gerade krank darnieder 
lag, ein Mädchen um Hilfe in das Dorf gesandt. Als die Diebe merkten, 
daß ihre Absicht vereitelt wurde, schössen sie mehrere Revolverkugeln durch 
die Laden in das Zimmer und liefen hierauf davon.

*  Briesen, 19. M ärz. (Der landwirthschaftlicke Kreisverein Briesen) 
hält am nächsten Mittwoch nachmittags 5 Uhr im Gasthof Lindenheim 
eine Versammlung ab, auf deren Tagesordnung folgende Gegenstände 
stehen: Geschäftliche Mittheilungen, Prämiirung von Rindviehzucht- und 
Pferdezucht-Material, Antrag der Sektion Hohenkirch (daß diese Sektion 
künftig im Hauptverein durch drei stimmberechtigte Delegirte vertreten 
werde), Feststellung des Fruchtertrages einer Mittelcrnte, Fragekasten, 
Neuwahl des Vorsitzenden und dessen Stellvertreters.

Strasburg, 19. M ärz. (Ernennung). Der bisherige Landrathsamt­
verweser Regierungsassessor Dumrath hierselbst ist zum Landrath ernannt 
worden.

E lb ing , 16. M ärz. (Schichausche Fabrik). Gegenwärtig sind in  
den hiesigen Schichauschen Werken 2264 Arbeiter beschäftigt. Es wurden 
hier im vergangenen Jahre fertig gestellt: 26 Lokomotiven, eine Dampf- 
Dräsine, 11 Torpedoboote, 2 Torpedo-Divisionsboote, 1 Schraubendampser, 
4 Raddampfer, 1 Dampfbagger, I Dampfprahm, 6 Schiffsdampfmaschinen, 
12 stationäre Dampfmaschinen, 2 Entwässerungsanlagen, 1 Schneide- 
mühlen-Anlage. I n  Arbeit sind gegenwärtig noch: 45 Lokomotiven, 
mehrere Dampfkessel, 16 Torpedoboote, 1 Torpedokreuzer, 1 Torpedo- 
Depotschiff, 2 Torpedo-Divisionsboote, 5 Schraubendampser, 3 Raddampfer, 
1 Dampfsähre, 4 Prähme, 2 Schiffsmaschinen, 17 gewöhnliche Dampf­
maschinen und 1 Entwässerungsanlage.

E lb in g , 19. M ärz. (Streik). I n  der Ad. H . Neufeldt'schen Fabrik 
(Aktiengesellschaft) haben seit heute früh die Klempnergesellen, 110 M an n , 
die Arbeit niedergelegt, während die Lackirer, Putzer, Arbeiter und A r­
beiterinnen der Blechwaarenfabrik wie des Emaillirwerkes noch in Thätig­
keit sind. Die Streikenden haben V« höhere Akkordpreise gefordert und 
nachdem die Direktion erklärte, höhere Preise nicht zahlen zu können, die 
Arbeit niedergelegt, ohne die gesetzliche Kündigungsfrist einzuhalten.

Danzig, 19. M ärz. (Die Einjährig-Freiwilligen-Prüfung) fand 
gestern Abend ihren Abschluß. Das Ergebniß der diesjährigen Prüfung  
war ein sehr ungünstiges, da von 22 Bewerbern im ganzen nur 6 das 
Examen bestanden haben.

P e lp lin , 17. M ärz. (Auswanderung). Ein reger Verkehr von 
Auswandcrungslustigen war dieser Tage in unserer Gegend bemerkbar. 
Aus den Gütern des Herrn v. Kalkstein sind allein 20 Familien nach 
dem gelobten Lande gezogen. Die Auswanderer, welche meistens polni­
scher Nationalität sind, werden von eineni Agenten in Antwerpen zur 
Beförderung gebracht.



):l Krojanke, 19. M ärz. (Jahrm arkt). Der gestern hier bei günstigem 
W etter abgehaltene Kram-. Vieh- und Pferdemarkt w ar in  jeder B e­
ziehung ein wenig befriedigender. Der Auftrieb auf dem Pferdemarkte 
w ar mäßig, und da im allgemeinen sehr hohe Preise gefordert wurden, 
so w ar die Kauflust äußerst gering. F ü r  hochtragende Kühe wurden 
240—300 Mk., fü r M ittelw aare 120—180 Mk. gefordert. Recht hohe 
Preise w urden auch für Schlachtvieh gezählt, doch w ar auch hier das 
Geschäft matt. E tw as besser gestaltete sich der Geschäftsverkehr auf dem 
Krammarkte, wo viele Handwerker reckt hübsche E innahm en erzielten.

H am m erstein, 18. M ärz. lBesitzwechsel). D as 3000 M orgen große 
G ut Richenwalde, bisher im Besitze des H auptm anns Rechholz, ist gestern 
in  den Besitz des R entier Gerlach aus Neustettin für 261 000 Mk. über­
gegangen. Z u dem G ute gehört ein 500 M orgen großer hochstämmiger

S o ld a u , 18. M ärz. (Theure Geschäftssahrt). Der Fleischer B . aus 
G r. K. fuhr kürzlich mit einem Berufsgenossen nach Polen, um Geschäfte 
zu m achen; jeder hatte über 150 Mk. Geld, meistentheils S ilber mit. 
Der russische Grenzsoldat führte sie, statt sie zurückzuweisen, zum Kordon, 
wo man ihnen ohne Komplimente zu machen das Geld abnahm, da die 
E inführung von Silbergeld in  R ußland verboten ist. Die Leute mußten 
ohne einen P fennig  betrübt zurückkehren. S ie  haben sich zwar an  den 
deutschen Konsul nach Warschau gewandt, doch wird ihnen dies wenig 
helfen. (Ges.)

B rom berg , 16. M ärz. (Stadttheater. H art bestrafter Pferdedieb). 
In fo lge  der neuerdings vom M inister erlassenen Bestimmungen, be­
treffend die baulichen Einrichtungen der Theater, sind nun  auch die Tage' 
unseres S tad ttheaters gezählt. B is  zum 1. April d. J s .  wird der gegen­
w ärtige Pächter desselben, Theaterdirektor Sckönerstädt, und demnächst 
Theaterdirektor Wegerle einen Cyclus von Opernvorstellungen geben; 
dann aber soll der Musentempel der S tad t geschlossen werden, wenigstens 
sollen in demselben in  seiner gegenwärtigen baulichen Verfassung keine 
Vorstellungen mehr stattfinden. Ob die S ta d t sich zu einem Umbau 
bequemen wird, bezweifeln w ir, da die Kosten sich auf ca. 50 000 Mk. 
belaufen sollen. Erst vor einigen Ja h re n  wurde das Gebäude voll­
ständig renovirt und erhielt einen Vorbau, der eine ziemlich bedeutende 
Sum m e gekostet hat. — Von der hiesigen Strafkam m er wurde gestern 
der „Arbeiter" August P arad ies aus Schwersten, ein schon vielfach be­
strafter Dieb, wegen zweier Pferdediebstähle zu 10 Ja h re n  Zuchthaus 
verurtheilt. (D. Z.)

S chubin , 19. M ärz. (Großer B rand  mit Menschenverlust). V or­
gestern Abend entstand in dem Dorfe Piordow o bei Schubin in den 
Scheunen zweier Besitzer zu gleicher Zeit Feuer, welches sich infolge 
ungünstigen W indes auf die Nachbargrundstücke ausbreitete und binnen 
kurzer Zeit 22 Wirthschaften einäscherte. Leider fand auch die Hebamme 
Beier, die noch etwas von ihrer Habe retten wollte, in den Flam m en 
ihren Tod.

Czarnikau, 15. M ärz. (Beschlagnahmt. Diphtheritis). E in  hiesiger 
Fleischer kaufte vor einigen Tagen in G uhren eine Kuh, welche nickt 
kalben konnte, schlachtete sie dort, brachte das Fleisch nachts zur S tad t 
und verkaufte das Fleisch sowohl der Kuh, wie des Kalbes, verarbeitete 
es auch theilweise zu Wurst. Infolgedessen wurden ihm vorgestern über 
100 Würste beschlagnahmt. — I n  Hammer bei Schönlanke ist die D iph­
theritis wieder so stark aufgetreten, daß die Schulen bis auf weiteres 
geschlossen werden mußten.

O strow o, 17. M ärz. (Prozeß Beinert). Heute begann vor der 
hiesigen Strafkam m er der zwei Tage währende Prozeß des Rechtsanw alts 
B einert aus Kempen. B . ist in einer Reihe von Fällen  der U nter­
schlagung und des B etruges und obendrein des einsacken Bankrotts 
angeklagt. S o  hat B . dem Landrath in  Kempen im F ebruar v. I .  
8000 M ark unter falschen Vorspiegelungen abgeborgt, weiter als Bevoll­
mächtigter der Geschwister v. R. 6227 M ark unterschlagen, die ihm zur 
sicheren Anlage anvertrau t w aren. Außerdem verwandte er ihm über- 
gebene M ündelgelder und Gelder, die ihm von den verschiedenen P arteien  
zur Bezahlung der Gericktskosten übergeben waren, in seinem Nutzen 
und unterschlug einen Geldbetrag, den er nach einem gewonnenen Prozeß 
einzutreiben hatte. M itangeklagt mit Beinert, aber n u r  in einem Falle, 
sind der K aufm ann M oritz 'P acyna aus Kempen und der Agent B ana- 
chowicz aus B reslau , und zwar wegen Betruges bezw. Beihilfe dazu. 
B . hatte dem P acyna im Ja h re  1888 einen Wechsel über 500 M ark 
ausgestellt und P acyna und Banachowicz haben dann den Wechsel bei 
einer F irm a in B reslau  umgesetzt, obschon sie gewußt haben sollen, daß 
Beinert völlig zahlungsunfähig w ar. Schließlich ist B einert des ein­
fachen B ankrotts angeklagt, weil er in  den Ja h re n  1883 bis 1889 einen 
großen Aufw and getrieben hat, obwohl er wußte, daß er zahlungs­
unfähig w ar.

Posen, 18. M ärz. (Ueberfahren). Auf dem Bahnhöfe in Jarotschin 
hat sich gestern Abend 8 Uhr 3 0 M in . ein schwerer Unglücksfall ereignet. 
D ort wurde um die angegebene Zeit der Bremser Adamczyk aus Gorczin 
von einem Eisenbahnzuge derart überfahren, daß ihm sofort der Kopf 
vom Rum pf getrennt wurde. Der Tod tra t auf der Stelle ein. Nähere 
Angaben über den Unfall fehlen nach dem „Posener Tagebl." noch.

«Lokales.
Thorn, 20. M ärz 1890.

— ( D a s  P o m m e r s c h e  H u s a r e n r e g i m e n t  F ü r s t  B l ü c h e r  
v o n  W a h l s t a t t ) ,  eines der ältesten Regimenter des 2. Armeekorps, 
scheidet am 1. A pril aus diesem K orps aus und tr itt in den Verband 
des neugebildeten 17. Armeekorps (Westpreußen) über. D as Husaren- 
regimenr gehört vom 1. A pril ab zur 36. Kavalleriebrigade (Danzig).

— ( G e w ä h r  s m  ä n g  el  b e i  Vi eh ) .  Die gegenwärtigen gesetz­
lichen Bestimmungen mit der H aftung für G ew ährsm ängel beim V er­
kauf von Vieh haben den Landwirthen vielfach recht kostspielige Prozesse 
eingebracht. N unm ehr geht eine lebhafte Bewegung im Bezirke des 
landwirthschaftlichen Centralvereins für Littauen und M asuren dahin, 
sämmtliche Besitzer zu verpflichten, das Vieh an  Händler und Schlächter 
ohne jegliche Haft für etwaige M ängel und Schäden, insbesondere auch 
gegen Lungenkrankheit, zu verkaufen. Jeder Besitzer wird, wie die 
„Ostd. Volksztg." meldet, in den Besitz von juristisch ausgearbeiteten 
V ertragsform ularen gesetzt, die er dem Käufer bei Abschluß des K auf­
vertrages zur Unterschrift vorzulegen hat. Die Käufer sollen darauf 
verwiesen werden, durch Versicherung des gekauften Viehes vor V er­
lusten sich zu schützen. E ine Gesellschaft in O ldenburg ist bereit, gegen 
5 Mk. pro Stück das Vieh gegen innere Schäden zu versichern und den 
Käufer schadlos zu halten. Die Landnnrthe ihrerseits erklären sich 
bereit, das Vieh um die Höhe des Versicherungsbetrages billiger zu ver­
kaufen.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hält Sonnabend den 22. M ärz, 5 Uhr 
nachmittags, im Arenzschen Pavillon ftine Generalversammlung ab, in 
welcher nach E rstattung der üblichen Berichte und Aufstellung des E ta ts  
pro 1890/91 die Neuwahl des Gesammtvorstandes wird vollzogen werden.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s v o r s t e l l u n g ) .  Die Ankündigung, daß 
Offiziere der G arnison nebst ihren Damen zum Besten des Diakonissen- 
hauses eine Theatervorstellung geben würden, hat einen großen Erfolg 
gehabt: Der geräumige Viktoriasaal w ar gestern Abend fast bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Z u r Zuhörerschaft stellten die Offiziere unserer G ar­
nison ein starkes Kontingent, aber auch die Bürgerschaft hatte es sich 
nicht nehmen lassen, ihrem Wohlthätigkeitssinne Ausdruck zu verleihen, 
und so gewährte der S a a l ein buntes fesselndes Bild, welches nicht zum 
wenigsten durch die sehr zahlreich anwesenden Damen einen besonderen 
Reiz erhielt. — H err Landgerichtsdirektor Worzewski tra t vor die Bühne 
und sprach mit weithin vernehmbarer S tim m e einen Prolog, welcher in 
die Zeiten zurückschaute, wo W alther von der Vogelweide und W olfram 
von Eschenbach am Hofe des Landgrafen H erm ann von Thüringen ihre 
Lieder sangen, und welcher jene Legende verherrlichte, nach welcher 
Elisabeth, die Gemahlin des Landgrafen, auf einem Armenbesuche u n te r­
wegs von ihrem Gemahl, der solcher Herablassung abhold w ar, getroffen 
und heftig gescholten wird. E r  reißt ihr das Tüchlein vom Korbe, in 
welchem Lebensmittel für die armen Thalbewohner geborgen sind — 
aber n u r  Rosen duften dem H errn entgegen. Dieses M om ent malte 
das auf den P rolog folgende lebende B ild : I m  M ittelgrunde steht die 
L andgräfin mit erschreckter M iene, das Körbchen am Arme, neben sich 
ein Hoffräulein. Von rechts her ist der erzürnte G raf mit seinem Jä g e r  
herangeeilt und hat das Linnen vom Korbe hinweggerissen, au s  welchem 
eine Fülle rother Rosen hervorbricht. Links unten symbolisirt ein Bettler 
m it Weib und Kind die arme Thalbewohnerschaft. R ingsum  grünender 
W ald und hock im H intergründe rag t die W artburg. — D as Bild w ar 
so w irkungsvoll, daß es mehrmals wiederholt werden mußte. D as zweite 
lebende Bild stellte die Bekränzung der h. Elisabeth dar, der P a tro n in  
des Diakonifsenwerkes. — V on den drei hübschen Einaktern, welche dann 
in  Szene gingen, bewegte sich der erste („D uft" von M üller) am meisten

in unserer Gesellschaftssphäre. E r behandelt die Heilung einer jungen 
F ra u  von ungegründeter Eifersucht. Assessor von Falken, welcher 
während 14tägiger Ehe schon 12mal von der Eifersucht seiner G attin  zu 
leiden hatte, setzt mit Hilfe seines Faktotum s Adam eine kleine List in 
Szene: er sendet diesen mit drei Bouquets zu seiner F ra u , welche die 
vorgeblich nicht für sie bestimmten Blum en in ihre G ew alt bringt und 
n u n  die In itia le n  D, A und I  entdeckt. S ie  deutet diese auf die 
Jugendfreundinnen ihres M annes, Dorothea, Adelheid, Jo h a n n a , wird 
aber schließlich inne, daß die Buchstaben ihren eigenen Namen darstellen, 
und ist von jener Leidenschaft geheilt, die mit Eifer sucht, w as Leiden 
schafft. — D as zweite Stück, „B ergluft" von Berthold, führt u n s  in die 
Berge, wo im Som m er sogar Leute au s Asien, dahinten aus Thorn, wie 
das Stubenmädchen Karoline zu hart bemerkte, sich einfinden, allwo noch 
niem als ein Mädchen erschienen ist, welches nicht dorten vom Pfeil der 
Liebe getroffen würde und sich vom Bande der Verlobung umschlingen 
ließe. S o  ist es auch hier: Reinhold findet seine lang gesuchte Helene. 
— Der Schwank spokea kere" endlich versetzt u n s  in die Zeit
der Pariser W eltausstellung, wo ein kratzbürstiger Mexikaner seine a n ­
scheinend mit einem E ngländer durchgegangene F ra u  sucht und sie endlich 
in guter O bhut bei dem zimmervermiethenden K aufm ann Taupin  findet, 
gleichzeitig aber auch den jungen Engländer. Der muthige T aupin  geräth 
durch seine unfreiwillige Vermittlerrolle mehrmals in  B ed rä n g n is  die 
sich indessen schließlich durch die Verlobung seiner Tochter Celestine mit 
dem jungen M ylord in Wohlgefallen auflöst. — E s ist nicht Brauch, an 
einer Wohlthätigkeitsvorstellung Kritik zu üben, indessen sei die Be­
merkung gestattet, daß die mitwirkenden Damen und Herren sicherlich 
durch das Bewußtsein, ihre Kräfte einem edlen Zwecke gewidmet zu haben, 
belebt wurden, sodaß ein Ensemble zu S tande kam, welches öfteren Beifall 
herausforderte. Den Veranstaltern dieser Aufführung gebührt für ihre 
selbstlose M ühew altung aufrichtiger Dank.

— ( R a d f a h r e r s - s t ) .  Gestern Abend wurde den Thorner Freunden 
des Radfahrsports in dem großen S aa le  des Schützenhauses ein Anblick 
geboten, wie in dieser A rt noch nie zuvor. Meist sieht m an die S portsm en 
auf luftigem Rade sitzend auf der Landstraße einhersausen und schnell 
dem Blicke wieder entschwinden, sodaß m an zwar die Geschwindigkeit be­
w undern kann, mit welcher diese Erfindung den Menschen jetzt von O rt 
zu O rt trägt, indessen bleibt die eigentliche Kunstfertigkeit dem n u r 
flüchtigen Beschauer verborgen. E inen interessanten Einblick gerade in 
diese Seite  des Radfahrsports gewährte das Fest, welches der Thorner 
Radfahrerverein gestern veranstaltete. Der S aa l, welcher von H errn 
Tapezierer Schall geschmackvoll dekorirt w ar, hatte sich mit einer zahl­
reichen Zuschauerschaft gefüllt, welche die sich abspielenden Vorgänge mit 
gespanntem Interesse verfolgte. Den Reigen eröffnete ein S aalsahren, 
an welchem 10 Herren auf 6 hohen, 2 niedrigen Zw eirädern und 2 
D reirädern theilnahmen. Die Evolutionen stellten mannigfache F iguren , 
Reihen, Schlangenlinien und Kreise dar. Die beiden folgenden Num m ern 
des P rogram m s bildeten zwei Q uadrillen, die eine auf niederen, die 
andere auf hohen Zweirädern. Die Q uadrillen w urden elegant gefahren 
und zeigten in schwierigen Volten und Schlangenlinien die Uebung der 
F ahrer. Der Glanzpunkt w ar unzweifelhaft das D uett auf hohen Zwei­
rädern, welches von zwei hiesigen bekannten S portsm en gefahren wurde. 
Aus stillstehenden R ädern führten beide H erren die schwierigsten Exer­
citien sicher aus, wie Damensitz, Stehen im S atte l, Strecken der Beine 
über die Lenkstange. Die Meisterschaft, welche sich in diesen Uebungen 
kundgab, trug  beiden F ahrern  großartigen, aber verdienten Beifall ein. 
Dem humoristischen Genre gehörte die letzte Nummer des P rogram m s 
an, Vergangenheit, G egenwart und Zukunft des Fahrsports. D a kam 
ein F ahrer auf einem vorsintflutlichen hölzernen Zweirade an, welches 
polternd über die Bühne rasselte und die Heiterkeit durch den Gegensatz 
erweckte, welchen die jetzigen spinngewebeartigen Räder dagegen bilden. 
Als V ertreter der Gegenwart nahte auf hohem Zweirade ein schneidiger 
Radfahrer in Frack und Cylinder und stellte dar, wie weit die Kunst 
jetzt schon gediehen ist. E r  regierte sein S tah lroß  n u r  mit den Beinen, 
rauchte sich eine Cigarre an, spannte einen Regenschirm auf und voll­
führte ähnliche Kunststücke mit Sicherheit. Schließlich enthüllte sich die 
Zukunft: E in  Dreirad trug die Ehehälfte des vorigen Sportsgenossen 
herein; an  ihrer Seite fuhr das kleine Söhnchen, welches indessen dieser 
B ew egungsart keinen sonderlichen Geschmack abgewinnen konnte. N un 
erschienen sie, die zukünftigen Reiter, denen das Rad fürderhin die 
natürlichen Pedale ersetzen soll, Briefträger, Arzt, Soldaten, Feuerwehr, 
Schornsteinfeger und wer sie sein mochten. J a  sogar ein Sportkollege 
vom Kameruner Radfahrklub zeigte seine Künste und staunte, wie weit 
seine weißen Genossen im M utterlande ihm voraus w aren. — Die 
Pausen zwischen den einzelnen Theilen füllte Konzert aus. Sämmtliche 
Piecen fanden den u n g e te ilten  Beifall der Zuschauer. Den Beschluß 
bildete Tanz, welcher den interessanten A nfang zu einem von vollkommener 
Harmonie getragenen Feste erweiterte.

— ( S c h a u t u r n e n ) .  Der T urnverein veranstaltet am S onn tag  
den 23. d. M . abends 7 Uhr ein Schauturnen in der Turnhalle der 
Bürgerschule. Der Z u tritt ist jedermann gestattet und eine rege Theil­
nahme der hiesigen Bürgerschaft erwünscht. An die städtischen Behörden 
sind Einladungen ergangen. Nach Schluß des S chauturnens vereinigen 
sich die T urner zu einer Turnkneipe bei Nicolai.

— ( D r o s c h k e n r  e v i s i  on). Heute V orm ittag fand eine Droschken- 
revision statt, welche zu Ausstellungen keinen A nlaß gab.

— ( F e u e r w e h r ) .  Die Spitzenm annschaften, welche beim B rande 
des Fouragem agazins thätig gewesen sind, erhalten ihre Gebühren 
Sonnabend nachmittags 5 Uhr im Polizeikommissariat.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Scheere in der Breitenstraße, ein a n ­
scheinend goldner R ing an der Hauptwache. Näheres im Polizeisekretarist.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 3,32 M eter ü b e r  Null. S e it gestern M ittag  ist das 
Wasser um 32 Cm tr. gestiegen. — Der Thorner Dampfer „P rinz 
Wilhelm von P reußen" hat den W interhafen verlassen und heute V or­
mittag au s dem Hafen Kähne bis zur Eisenbahnbrücke geschleppt.

* Mocker, 20. M ärz. (Unser O rt) entwickelt sich immer mehr. Nach 
allen S eiten  dehnen sich die S traßenzüge und schaffen R aum  für die 
Einwohnerschaft, welche jetzt wohl die 10 000 erreicht hat. Die alten 
Vergnügungsetablifsements vergrößern sich und neue entstehen. S o  ist 
jetzt ein größeres Hotel „Concordia" von H errn  Lattö erbaut und von 
H errn Kotschedoff als Pächter eröffnet worden, welches im P arte rre  
komfortable R estaurationsräum e, im 1. Stock Fremdenzimmer und auch 
einen für kleinere Gesellschaften geeigneten S a a l hat. I n  den nächsten 
Tagen wird die Einw eihung des Etablissements stattfinden, die zugleich 
Anlaß zu einer kleinen Festlichkeit geben wird.________________ '

M annigfaltiges.
( Ue b e r  di e  E x p l o s i o n  a u f  d e r  K a i s e r  W i l h e l m ­

brücke)  in Berlin meldet der Polizeibericht folgendes: Am 
M ontag Abend fand unterhalb des südlichen Bürgersteiges der 
Kaiser Wilhelmbrücke zwischen den beiden Kandelabern eiue Ex­
plosion statt, anscheinend dadurch herbeigeführt, daß ausgeströmtes 
G as in dem hohlen Schacht, in welchem die elektrischen Leitungs- 
drähte liegen, sich angesammelt hatte und entzündet worden war. 
Hierbei wurde der Arbeiter Schröter in die Höhe geschleudert 
und erlitt eine Verstauchung beider Beine und der Hüften. Der 
Schneider M aler wurde am Kopf und Arm so schwer verletzt, 
daß seine Ueberführung nach der Universitätsklinik erforderlich 
wurde. Ein dritter M ann soll über das Geländer in die Spree 
geschleudert worden sein; die Nachforschungen nach demselben 
waren bisher jedoch ohne Erfolg.

( D e r  G e w i n n e r  d e s  H a u p t t r e f f e r s  de r  S c h l o ß -  
f r e i h e i t - L o t t e r i e )  heißt, wie der „Confectionair" mittheilen 
kann, Levisohn, ein in P ar is  ansässiger Berliner, der drei Lose 
durch die Deutsche Bank in Berlin bezogen hat. Der zweite 
Haupttreffer, den 20 Depeschenausträger des Berliner Tele­
graphenamts gewonnen haben, wurde schon am Dienstag 
früh um 9 Uhr zur Einlösung vorgezeigt. D ie Auszahlung er­
folgt jedoch erst am 2. April. —  Ein Gewinn von 1 5 0  0 0 0  
Mark ist auf eins der Lose gefallen, welche die Bankfirma Albert 
Schappach in B erlin  —  dieselbe, bei welcher Ende vorigen 
Jahres der Defraudant Döring den noch ziemlich gnädig ver­
laufenen Streich begangen hat —  für ihre Angestellten und 
Kunden spielt.

( E r d b e b e n . )  Dienstag Morgen wurde in M alaga (S p a ­
nien) heftiges Erdbeben verspürt; große Bestürzung herrschte in 
den Nachbarstädten; besonderer Schaden ist nicht eingetreten.

( D i e  Ü b e r s c h w e m m u n g  d e s  M i s s i s s i p p i )  nimmt 
zu. Tausend (engl.) Ouadratmeilen in Nord-Louisiana sind unter 
Wasser.

( E i n  f a m o s e r  S c h e r z )  passirte dieser Tage in Leipzig. 
I n  einem Pferdebahnwagen sitzen 2 Arbeiter einer Dame gegen­
über, deren elegante Toilette ihr lebhaftes Mißvergnügen erregt. 
Nachdem sie dieselbe von oben bis unten gemustert haben, macht 
endlich einer derselben seinem Ingrim m  Luft und wendet sich 
an die Dame mit den Worten: „D as Kleid kostet doch gewiß 
200  Mark". „Dreihundert Mark," versetzt die Gefragte stolz, 
ohne eine Miene zu verziehen, worauf die Arbeiter erwidern, 
„das wird schon anders werden, wenn wir an die Reihe kommen; 
jetzt müssen wir das alles verdienen." D ie Dame wußte darauf 
nichts zu erwidern und schwieg. An ihrem Ziele angelangt, 
verließ sie den W agen, wobei ihr der Kondukteur mit den 
Worten behilflich ist: „Adieu, Frau Liebknecht, kommen S ie
gut nach Hause." — Die elegante Dame war niemand anders 
gewesen, als die Frau des bekannten sozialistischen Führers 
Liebknecht, der in Reudnitz eine recht hübsche Villa besitzen soll. 
8o non ö voro.—

Briefkasten.
H errn  W. hier. — Die Berechtigung zum Dienste als Einjährig- 

Freiw illiger ist geknüpft an einen bestimmten G rad wissenschaftlicher 
Befähigung, der durch Sckulzeugnisse oder durch eine besondere P rü fung  
vor der königl. Prüfungskommission nachzuweisen ist, ferner an die E r ­
klärung des V aters oder V orm undes über die Bereitwilligkeit, den F re i­
willigen während einer einjährigen aktiven Dienstzeit zu bekleiden, a u s ­
zurüsten und die Kosten für W ohnung und U nterhalt zu übernehmen 
(die Fähigkeit hierzu ist obrigkeitlich zu bescheinigen), und schließlich an 
ein Unbescholtenheitszeugniß. — V o n  d em  N a c h w e i s e  d e r  w i s s e n ­
s c h a f t l i c h e n  B e f ä h i g u n g  d ü r f e n  d u r ch  d i e  E r s a t z b e h ö r d e n  
d r i t t e r  I n s t a n z  ( i n  P r e u ß e n  di e  O b e r p r ä s i d e n t e n )  e n t ­
b u n d e n  w e r d e n :

s. junge Leute, welche sich in einem Zweige der Wissenschaft oder Kunst 
oder in  einer andern dem Gemeinwesen zu G ute kommenden T hätig­
keit besonders auszeichnen,

b. kunstverständige oder mechanische Arbeiter, welche in der A rt ihrer 
Thätigkeit Hervorragendes leisten,

e. zu Kunstleistungen angestellte Mitglieder landesherrlicher Bühnen. 
Personen, welche auf eine derartige Berücksichtigung Anspruch machen, 
haben ihrer M eldung die erforderlichen amtlich beglaubigten Zeugnisse 
beizufügen. Dieselben sind n u r einer P rü fung  in den Elem entarkennt­
nissen zu unterw erfen, nach deren A usfall die Ersatzbehörde dritter 
In stanz  entscheidet, ob der Berechtigungsschein zu ertheilen ist oder nickt.

S ie  würden also nachzuweisen haben, daß S ie  den un ter a oder d 
gestellten Bedingungen genügen. Bemerkt sei noch, daß die Berechtigung 
im allgemeinen nicht vor vollendetem 17. Lebensjahre nachgesucht werden 
darf, ferner daß die Berechtigung s p ä t e s t e n s  b i s  z u m  1. F e b r u a r  
desjenigen Ja h re s , in welchem der Bewerber 20 Ja h re  alt wird, bei 
derjenigen Prüfungskommission nachzusuchen ist, in deren Bezirk der B e­
werber gestellungspflichtig ist. F ü r  S ie  würde dies die königl. P rü fu n g s­
kommission zu M arienw erder sein. Zuerst hätten S ie  sich demnach an 
das Oberpräsidium zu Danzig zu wenden._______________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. März. Der „Kölnischen Zeitung" wird von 

hier unterm heutigen D atum  gemeldet: Der Kaiser hat den Rück­
tritt Bismarcks von seinen sämmtlichen Reichs- und S ta a ts ­
ämtern genehmigt. General v. Caprivi hat sicherem Vernehmen 
nach die Berufung zum Nachfolger des Fürsten Bismarck ange­
nommen.

Liverpool, 19. März. Der Ausstand der Dockarbeiter ist im 
wesentlichen beendet. Eine große Zahl von Streikenden hat die 
Arbeit wieder aufgenommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche -er „Thorner Arehe".
W a r s c h a u ,  2V. März, 12'/. Uhr mittags. Der 

heutige Wasserstand der Weichsel beträgt 2,67 Meter. DaS 
Wasser fällt. _____________

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_______________________________ 20. M ärz 19. M ärz
Tendenz der Fondsbörse: fest. 
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2 1 6 - 7 5
101-10

6 5 - 7 0
6 0 - 9 0
9 8 - 9 0

2 2 9 - 2 5
170— 60 
195—25 
1 9 5 -
6 9 -  90 

1 7 2 -
171— 
1 6 9 -5 0  
1 6 8 - 2 0

70— 
5 8 - 3 0

5 4 - 2 0
3 4 - 6 0
3 4 -  30
3 5 -  60

K ö n i g s b e r g ,  19. M ärz. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 53,10 M . 
Loko nicht kontingentirt 33,00 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 20. M ärz 1890.

W e t t e r :  trübe, kühl.
W e i z e n  m atter, trotz kleinen Angebots, 125/6 Pfd. bunt 173 M ., 

127 Pfd . hell 176 M ., 129 P fd . hell 177 M .
R o g g e n  flau, 122 Pfd. 162 M ., 124/5 Pfd. 163 Mark.
G e r s t e  F utterw aare  123—128 M ., M ittelw aare 132—138 M ., B rau- 

w aare 162— 170 M .
E r b s e n  F utterw aare  135— 139 M .
H a f e r  152—156 M ark, alles pro 1000 Kilo ab Bahn.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum S t .
Barom eter

mm.
Themn.

oO.

Windrich­
tung und 

StLrke
Bewölk. Bemerkung

19. M ärz. 2dp 750.2 -j- 10.3 E 7
9kp 751.7 -i- 5.7 E 10

20. M ärz. 7ba 752.8 -ft 4.3 L« 10

Kirchliche Nachrichten.
F reitag  den 21. M ärz 1890.

Evangelisch - lutherische Kirche:
Abends 6*/z U hr: Passionsandacht. Herr Pastor Nehm.



Van Houlen's Laeao
Vvstvr — im Ledraucli dMSMtvr.

/» l i x .  x e i r i i x t  k ü r  1 0 V

teiii8tes eiiocolslle.
v«rr»tülx.

MkM.OrtsklMkci>klljsc
Diejenigen Arbeitgeber, welche der all­

gemeinen Ortskrankenkasse pro 1890 Bei­
träge schulden, ersuche ich solche

innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollstreckung zur Kasse ab- 
zukübren.

Thorn den 17. März 1890.
D e r  K a s s i r e r .

perpli'688.

Damentoiletten und 
Konsektionssachen

fertigt modern, geschmackvoll und gutsitzend 
anAlartI»» U n s n v k v ,  M od istin , 

Culmerstrahe 332.

Tafelbutter
( K L 8 8 M U8 ) ,  das Feinste aus süßer Sahne, 
in ganzen und halben Pfunden, von heute 
ab >.lO Mk. p. P fund , täglich zu haben
bei L .  Vj HAHSL L  vo  -

Brückenstrahe 43.
N. B. Fein gem. Naffinade in einzel­

nen Pfunden nur 28 P f. D. O.

L r r t o s s M
zur S a a t

verkäuflich in Domaiue S t e i n a u  bei 
Tauer.

V orzüglichesp"MC" "  -WU
empfehlen

Jnh. 6. i^ieike jun.

Größere Posten

N v K o l s t e m e
U N d

Drainröhren
auf der Ziegelei Michalowo bei Argenau 
haben preiswerth zu verkaufen

L l v e l r t  L  T h o rn .
Eine 5" große starke

braune Stute,
truppenfromm, gut geritten, ist preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Oberroßarzt 8okm!ät, Bromberger 
Vorstadt 2. Linie.

Zwei Werde
Verkauf. Näher, bei Herrn Stallm. Palm.

1 kurzer MgelSLL''-"
für 1 Verschluß-Möbel- 
wagen für die Tour 

Berlin-Magdeburg gesucht. Ibeoäor Taube.4 Kommode mit 'Aussatz und 1 Tisch ist 
>- billig zu verkaufen Jakobstraße 227/28, 
1 Treppe hoch, links.

Gründlichen

Dviv alnnlervichl
in Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

Ul. KLSII«,.. Araberstr. 132, part.

Einen Kehvling
mit guter Schulbildung sucht

l.. Lelborn, W einhandlung.

Einen Kehrling,
der Lust hat die K onditorei zu erlernen, 
suchen

Lehrlinge
verlangt ss. Naäeek, Schlossermeister,

Mocker.

Ein Hausmädchen
mit guten Zeugnissen wird zum 15. April 
verlangt. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg
<^^ie beiden Wohnungen im 

neuerbauten Hause Brom­
bergerstr. sind mit Stallnngen  
und Burschengelast von jetzt 
oder April.

desgleichen in meinem Neben- 
hause ebendort die Part. Woh­
nung rechts vom April zn ver­
miethen.

F rau  4od. LllSvl.1 Part.-Wohn., best. aus 4 Zimm., Entree,  ̂Küche u. Zub. Gerstenstr. 320 zu verm. 
Zu erfragen Gerechtestraße Nr. 99.
Hs>ersetzungshalber ist die Wohnung des ^  Herrn Hauptmanns S ch reiber vom 
1. April, desgl. auch die Wohnung des 
Herrn Bürgermeisters zu vermiethen.

1. 8okmiät, Podgorz.

Bekanntmachung.
Am Montag den 24. März cr.

vormittags 9 Uhr
werden im S t.  G eorgen-H os-ital hier- 
selbst Nachlaßsachen, sowie 

1 Damencylinderuhr nebst Kette,
1 Armband,
1 Kreuz mit Kette,
1 Brosche

meistbietend verkauft werden.
Thorn den 20. März 1890.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Gold­

arbeiters H n x  ilti n u n  zu T h o r»  
ist am 20. März 1890 vormittags 10 
Uhr 30 Min. das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann 
t» i8  zu T h o rn .

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis 5. April 189«.

Anmeldefrist
bis 25. April 189«.
Erste Gläubigerversammlung
am 9. April 189«

vormittags 11 Nhr
Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 
Prüfungstermin

am 5. Mai 189«
vormittags 11 Uhr

daselbst.
Thorn den 20. März 1890.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
______  Amtsgerichts.

F t t i m l l M  Verkauf.
Das der Wittwe ssnanoiska Okoniewior 

geb. llawaoka und deren Kindern resp. 
Enkeln gehörige Grundstück A lte Jakobs- 
Vorstadt N r. 28, 15 Ar 40 Quadratmeter 
groß, 240 Mark jährlicher Nutzungswerth, 
soll zwecks Nachlaßregulirung resp. Erb- 
auseinandersetzung freiwillig und meist­
bietend verkauft werden.

Als Bevollmächtigter der eingetragenen 
Eigenthümer dieses Grundstücks habe ich 
zum Verkauf desselben einen Termin auf
Sonnabend den 29 . M ärz cr.

10 U hr v o rm ittag s
in meinem Bureau Seglerstraße 147/48 
anberaumt, zu welchem ich Kauflustige 
hiermit ergebenst einlade.

Die Bedingungen werden im Termine 
mitgetheilt werden.

Thorn den 19. März 1890.
________ Justizrath.

KSstMel-VeMiif.
Ich beabsichtige meine seit 40 Jahren 

bestehende Gärtnerei mit Obst- u. Gemüse­
garten, neuem Wohnhaus, Stall, Scheune, 
Gewächshaus und 110 Frühbeetfenstern 
wegen Todesfalles meines Mannes sofort 
zu verkaufen. Dasselbe würde sich auch 
seiner schönen Lage wegen für Rentiers 
eignen.

Mocker b. Thorn, 18. März 1890. 

_____________Handelsgärtnereibesitzerin.

AuvSant
TI. « . H».

offerirt billigst »  8 a t i » n - T h o r n .

Ürienlaüscke leppielie.
Durch billigen Einkauf in der Lage, echte 

alte Smyrna, Teheran, Kassak, Sultan- 
Portieren, sowie Gold-u.Seidenstickereien,

j M "  Waffen und Broncen
zu fabelhaft billigen Preisen abzugeben. 

Provinzaufträge franko zur Auswahl.
Orientalische Tehpich-Export-Agentur» 

Hamburg, gr. Bleichen 37.

Frauenschönheit ist eine Zierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

l-anolin - Zelnvefelmilek - 8eife,
fabricirt von kergmann L Oo. in D resden , 
erhält man einen zarten, blendendweißen 
Teint. Vorrüthig L Stück 50 Pf. bei 

knton iioor^ara, Gerbsrstraße 290.

Geschäftsverlegung.
Seit dem 15. d. M ts . habe ich mein

Kolonialwaaren- uml Delikslessen-kesekätt 
nebst kestauration

in das von Herrn 1>. l.atte neu aufgeführte, in 
Mocker neben H erren  B o rn  L  Schütze belegene G ebäude „ D o iL e o r i N t t "
verlegt und bitte ein hochgeehrtes Publikum, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch 
in dem neuen Lokal bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll

L o t s d i e ä o t k .

8cbIo88lrvldvN-l.vUvr1v.
geben.

Die Lose l .  Klasse bitte mir baldigst zur Erneuerung zu über-

l,. 8imonsokn.

Vowmvrliwävr
Tafel Getreide Aquavit

sabricirt allein als Specialität:
m. 8. W!ISk-sl8lI8lMg. srüher öommerlunä.

Alleinverkauf Üu/mliioniox.
Da in letzter Zeit mehrfach werthlose Nachahmungen auftauchen, bitte genau auf 

die Firma zu achten._______________________ __________________________________
werden zum waschen, färben und moder­
n eren  angenommen.

8ckoen L klram mska.Strobbütv
Loläene uncl silberne ^ecjailien für vorrüg!. l.6i'8lungen.

k r . l lv § v
8oliivel!kN8li'. 26. öromberg 8est>vel!en8li'. 26.MelMill mit llgmpsdettiöli

empüeblt

A u s f t M W t « «. W ohm inzs Cinkichtmigkil
V0Q äeu

einkaebsten ^etalli^en Normen bis r:u den reiobsten .̂uskübrun§ev.
k « l 8 t v r 8 » « I » v u  U N Ä  V s k o i a t i « ! » « ! »

vaell neuesten Lnt>vürfen.

leppicbk. Larllinen. 8tores. Portieren.
Billigste kreise. Solideste Arbeit.

Unentgeltlich
fraoblkrei Ikorn.

versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwissen. IV!. ssalkenderg, B erlin , 
Dresdnerstr. 78. —  Viele Hunderte, auch gerichtlich 
gepr. Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

k/Vl-i

U U N X  '80VE^ 'SOVs,I6kk-N'MkVlk .

Pferde lotterie.
Z i e h u n g  am 30. A p r i l  cr.

Lose L Mark 3,30.

3. M»ri«i»l»nirxer

kvliUottvriv.
Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890.

Ausschl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90 VON Mk.

Ganze Lose ä 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose L 1,70 Mk.

I L S i» ix 8 t» « r jx s r

Pferde lotterte.
Ziehung am 14. Mai cr.

Lose ä Mark 3,30 zu haben bei
0 .  v « n L b r v * v 8 k i - T h o r n ,

__________ Katharinenstraße 204.

Das

Schleifen und Repariren
aller Arte« Scheeren, Taschen- 
meffer. Nasieruiesfer» Fleischer- 
wiegemeffer. Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf-Schleis-Polier- 
anftalt schnell und gut ausgeführt.

Ku8lav ffleykt-.

K  arbol - Theerschwefel - S e ife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester Frist eine reine 
blendendweiße Haut. Vorräthig L Stück 
25 und 50 Pf. bei küolpb l.ee1r.

G u M M l -
Tischdecken u.-Wandschoner,
Tischläufer u. Küchenborden,

W a «  I»8- n .
Linoleum  

Läufer u. Teppiche,

Kummi^äsoste
elegant und dauerhaft, 

N G ^ T r a g b ä n d e r ,  Sohlen,
D M - Pfropfen, Abfüllschläuche, "WW 
D M - Puppen. "WW

Chirurgische Artikel
wie: Eisbeutel, Luftkissen, Strümpfe, 
Fußbinden, Betteinlagen, Irrigatoren 

u. s. w. empfiehltcneli Wie,-.
SpeeialgesestäN 

f ü r  K u m m i i v a a r e n ,
Passage 3.

^  Hiermit zeige ergebenst den E in g a n g s

Z ^ Neuheiten "
^  von Tuchen und Stoffen in schöner 
^  Auswahl für die 
^  F rüh jah rs- und Sommersaison ^  
^  an und empfehle mich gleichzeitig zur ^  
^  sauberen Ausführung von »
^ Herrengarderoben jeder A rt ^
^  bei soliden Preisen . ^

Hochachtungsvoll ^
 ̂ «kttlslil, Neustadt 147j48. ^

Schüler erhallen gegen mäßiges Honorar

DM- Pension ^WU
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der Exped. d. Z tg .__________
lLine ÄZohnung von 3 Zim., Kab., Heller 
^  Küche u. Zub., auf W. auch Werdest., 
v. I.April zu verm. Xomorov»»IcI,Gr.-Mocker.
1  bis 2 elegant möbl. Zimmer sind von 
E sofort zu vermiethen Heiligegeiststr. 176. 
K>ie von Herrn Rektor binäendlatt be- 
^  wohnte 2. Etage, bestehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör ist p. 1. 
April renovirt u. mit Wasserleitung versehen 
zu verm. Leorg Voss, Baderstraße. 
^»errschaftl. Wohnungen nebst Stallungen 
^  und Wagenremise vom 1. April ab zu 
verm. bobmeyer, Brombergerstr. 2. 
Äiöbl. W ohn, zu verm. Tuchmacherstr. 1831. 
K>om 1. April ist eine herrsch. Wohnung

in der 3. Etage zu verm. Culmerstr. 345. 
)  fr. möbl. Zim., f. 1 o. 2 Herren, mit a. 

ohne Bek., zu verm. Backerstr. 166, 2.
tzMArückenstratze 24 ist vom 

Avril die l. Etage zu ver­
miethen._
/Ltroße und kleine Wohnungen sind vom 
^  I. April zu vermiethen Bromberger 
Straße bei______________  »empler.
2 kl. Wohnungen zu verm. Backerstr. 225.

Ein Laden
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neustadt 257. Zu 
erfragen in der Kaffeerösterei daselbst.

Eine " "  " " " "

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 8. 8oppsrt.
4  möbl. Zim. u. Kab., m. a. o. Bnrscheng., 

ist von sofort zu verm. Bäckerstr. 2121. 
«parterre 1 möbl. Zim., Kab., Bnrscheng. 
4 ^  vom 1. Avril zu verm. Baderstr. 56. 
Herrschaft!. Wohn., 1 Tr., Balkon, Auss. 
^  aus Weichsel, zu verm. Bankstraße 469. 
Arenndl. geräumige Familienwohnung zu
0  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

 Losem»»», Elisabethstr. 269.
4 möbl. Ziminer nebst Kabinet und Bur- 
'  schengelaß zu verm. Culnierstraße 319.
1 f. möbl. Z. v. sof. z. verm. Bachestr. I T  
/L ine herrschaftliche Wohnung mit allem 
^  Zub. v. 1. April z. v. 5. klagn, Podgorz.

1 Wohnung
billig zu vermiethen. Schuhmacherstraße 
Nr. 348j50. Ikeoüon kuplnskl.
1  herrschaftliche W ohnung  vom l .Ä p r i l  zu 
^  verm iethen. Vliese, Elisabethstr.
«W ohnungen zu verm. Klein-Mocker 676, 

unw. d. Kirche bei Frau1obanna l,ange. 
^7>ie 2. Etage zu vermiethen.
^  Gerechtestr. 129.

tt. kausvl

ÄV>öbl. Wohn. mit Burschengelaß vom 
April zu vermiethen Bache 49.

i^ in e  kleine Wohnung, (Stube, Kabinet, 
^  Küche), auch als Sommerwohnung sehr 
geeignet, von sofort zu vermiethen.

Gärtnerei Ninlrv, Philosophenweg.

Möbl. Zimmer zu verm. Culmerstr. 334, 2.
große ÄZohnungen, parterre und erste 

^  Etage, zu vermiethen. 1. ssrob^erk.

2PMeställe.
berger Vorstadt vom 1. April zu vermiethen. 

Näheres bei F rau änna kai-sienska, 
Fischerstraße 129a.

3 Pferdestülle
hat von sofort zu vermiethen

!>. llelkorn, W einhand lung , B aderstraße.

Täglicher Kalender.

1890.
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Druck und Verlag von C. Do mb  r owSk i  in Thorn.


